Bey dem E 
SWochgraͤfflih 
Mnisczek 


Soli 


Yruhliſchen 


Seema lnngs- Sette, 


welches den 14. Juli 17 50. 
in Warſchau hoͤchſtfeyerlich vollzogen wurde, 
ſuchte feine tiefe Ehrfurcht 
durch einen unterthänigen Gluͤckwunſch in etwas 8 
ein, 


der hohen Braut 


unterthaͤnig gehorſamſter Diener 
Johann Auguſt Kretzſchmar. 


Dreßden, | 
Gedruckt bey der verwitt. Monigh Hof⸗Buchdr. Stöͤßelin. 
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ofern mir fonft ein Lied gelungen, 
Wenn ich, ihr Muſen! kuͤhn und neu 
Kunſt, Wahrheit und Verdienſt beſungen; 
So ſteht mir jetzt viel ſtaͤrcker bey. 
Vergeßt den Sieg beſtaͤubter Helden; 
Von der Erlauchten Braut allein 
Sollt ihr durch mich der Nachwelt melden, 
Wie ruͤhmlich groſſe Seelen ſeyn. 


Beſſingt ein Hertz, das bey der Jugend 
Schon auf des Alters Nachruhm ſinnt; 
Ja das den Greißen, wie der Tugend 
Wohl gar den Vorzug abgewinnt: 
Ein Hertz, dem kein gemeines Wiſſen 
So Welt als Himmel kenntbar macht, 
Bey dem die Schoͤpfung, wie wir ſchluͤſſen, 
Selbſt an ein Meiſterſtuͤk gedacht. 


Erhabne Braut! nach ſolchen Bildern, 

Worzu Du laͤngſt den Stof gereicht, 
Vermag Dich der nur abzuſchildern, 

Der Deiner fruͤhen Einſicht gleicht. 

Mein Lied ſingt wahr, doch nicht erhaben, 
| Was Deiner Neigung aͤhnlich iſt; = 
5 | Es fingt, daß Du bey ſeltnen Gaben 
Deter großen Aeltern wuͤrdig biſt. 
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Dis Vaters Einſicht, Ernſt und Wochen 


Vor König, Bold und Vaterland, 


Der Mutter, die Dich fromm zu machen 


| Ihr eignes Beyſpiel angewandt: 


Ein ſolcher Vorzug edler Lehren 

Hat Deine Neigung unterſtuͤtzt, 

So, daß Dein Ruhm, den wir verehren, 
Dem Beuyfall ſelbſt ins Auge blitzt. 


Wir, wenn ſich Tag und Licht verdunckelt, 
Die Pracht der Fluhren traurig bluͤht, 4 
Und Phoͤbus, der in Weſten funckelt, 


Das Auge ſehnlich nach ſich zieht: 


Nicht anders ruͤhrt uns Dein Entfernen; 
Dein Reitz verlaͤßt uns kummervoll, 
Dein Werth, der bey Sarmatens Sternen 
Als ein Orion ſtrahlen ſoll. 


Disine ſchlaͤgt nur matte Wellen, | 

Sobald fie Bruͤhls Pallaſt berührt; 

Als wolt ſie uns fuͤr Augen ſtellen, 
Was ſie für einen Schmuck verliert. 

Sie gurgelt in den Wirbeln klaͤglich, 
Schleicht an dem Ufer ſchlurffend fort, 
Und zeigt dabey den Nymphen taͤglich 
Den von Dir oft gezierten Ort. 


Sie ſchleicht und ſieht zugleich von weiten 
Der ſtoltzen Weixel neidiſch zu; 
Die, die ſieht Deine Treflichkeiten, 
Ihr Augenmerck, o Braut! biſt Du. 
Sie hebt durch Deinen Glantz bewogen 
Ibr laͤngſt beſchilftes Haupt empor, 


Und wirft Dir manchen naſſen Bogen 


Zum Zeichen ihrer Freude vor. 


Ei Muſen! nach Piaſtens Reiche, 
Woſelbſt ich ſchon im Geiſte bin; | 
Und daß der Dand der Ehrfurcht gleiche, 
So bringt Ihr euern Lorber hin. 

Denn moͤgt ihr Sie, wie wir Sie kennen, 
Und wenn die Sonne Fackeln braucht, 

Des deutſchen Pindus Ehre nennen, - 
Die täglich brennt und nie verraucht. 


355 Do. werdet ihr in vollen Choͤren, 
Dort, wo man Sie nach Wuͤrden preiſt, 
Die feltne Gleichheit ruͤhmen hören, 

Die ſich an dem Gemahl erweiſt. 


guarda Bach 


An dieſem klug geknuͤpften Bande . 
Iſt euch ein Wunder aufgeſpart, SE 
Wo ſich das Gluͤck mit dem Berjtande va, = Es 
und Anmuth mit der Schönheit paart. ze 


Ts, 


Fireut Blumen, laßt den Weyrauch lodern! 
Und ſingt aus reger Ehrfurcht drein: 

Eh ſoll der glatte Marmor modern, 

Als Euer Goſen oͤde ſeyn! 


Der Silberſchein auf Euern Haaren 


Sey der durch Euch entzuͤckten Welt 
Nach viel und Seegensvollen Jahren 
Noch zur Bewundrung ausgeſtellt! 


